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E I N E S T A G E S

25. April 1996
„Die Stadt hat bekommen, was sie
wollte, und zwar zu optimalen
Bedingungen.“ Dem Urteil des
ehemaligen Ersten Stadtrats Georg
Gregori wollte das Landgericht
Frankfurt am 25. April 1996 im
Berufungsprozess gegen den
ehemaligen Amtsleiter in der Bau-
verwaltung, Reinhold Uhl, nicht
folgen. Der Amtsrat war zu einer
Haftstrafe wegen eines Grund-
stücksgeschäfts auf eigene Rech-

nung bei der Friedhofserweiterung
in Schneidhain verurteilt worden.
Uhl wurde wegen eines Privat-
geschäfts mit 211000 Mark Spe-
kulationsgewinn Untreue zulasten
der Stadt vorgeworfen. Nach mehr-
wöchiger Berufungsverhandlung
wurde das Strafmaß auf ein Jahr
und neun Monate Haft auf Be-
währung reduziert.

Ganz und gar nicht hölzern
Schloßborner Laienbühne brachte Pinocchio auf die Bühne

Die lange Vorbereitung hatte sich
gelohnt: Mit einem Musical über
die wohl bekannteste Holzpuppe
der Welt landete das Kinder-
ensemble einen Erfolg.

Von Jutta Badina

Schloßborn. „Wer kennt denn die Ge-
schichte von Pinocchio?“, fragte Erzäh-
ler Leander Böhr. Flugs gehen etliche
Arme in die Höhe. „Na, das sind doch
schon eine ganze Menge. Denen, die
sie nicht kennen, sage ich schon mal
eins: Sie ist ganz schön spannend.“
Der arme Holzschnitzer namens Ge-
petto schnitzt an einer Puppe und
träumt von einem Sohn, den er so ger-
ne gehabt hätte. Eine gute Fee erweckt
die Holzpuppe zum Leben, und neu-
gierig geht der hölzerne Junge auf Ent-
deckungsreise. Die Herausforderun-
gen, die sich auf seinem Weg ergeben,
entpuppen sich als wahres Abenteuer,
bis er endlich den Wert wahrer Liebe
entdeckt und zur Belohnung zu einem
echten Jungen wird.
Das Kinderensemble der Schloßbor-
ner Laienbühne wagte sich bei seinen

Aufführungen nicht nur an ein Thea-
terstück, sondern gar an ein Familien-
musical. „Pinocchio“ von Christian
Berg mit der Musik von Konstantin
Wecker ist nicht nur etwas für Kinder.

Versteckte Talente
Die meisten jungen Akteure sind zwar
theatererprobt, betraten aber in Kom-
bination mit der Musik doch Neuland.
Regisseurin Mary Kuhn weiß jedoch,
was sie ihrer Gruppe zumuten kann.
„Ich habe im Kindergarten gearbeitet.
Die meisten kenne ich schon lange
und gut.“ Alle haben sich ihrer Mei-
nung nach sehr gut bewährt. Viele Ta-
lente habe sie entdeckt, und während
der Proben noch „eine Menge rauskit-
zeln“ können. „Oftmals kamen sie
zum Ende der Proben und haben ge-
fragt, ob sie die eine oder andere Szene
erneut proben können“, erzählt Mary
Kuhn stolz.
Ende Januar ging es mit den Proben
los. Jeden Mittwoch und Samstag ha-
ben sich die Kleinen getroffen und
hart an sich gearbeitet. Eine Woche vor
den Aufführungen kam der Bühnen-
aufbau in der Mehrzweckhalle dazu.

„In der Gruppe war von Anfang an ein
ganz toller Zusammenhalt. Es gab kei-
ne Reibereien bei der Besetzung der
Rollen und jeder hat gerne mitge-
spielt“, berichtet die Regisseurin. Nach
einer kurzen Pause geht es schon bald
wieder los mit der Auswahl eines neu-
en Stückes, das alle mit Spannung er-
warten.

Die Schloßborner Laienbühne erfüllte
Pinocchio mit Leben. Foto: juba

DRK wählt
neuen Vorstand

Königstein. Die Ortsvereinigung
des DRK lädt morgen Abend um
19.30 Uhr zur Jahreshauptver-
sammlung in den Lehrsaal der Frei-
willigen Feuerwehr ins Hilfeleis-
tungszentrum, Am Kaltenborn 3,
ein. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem die Wahl des Vor-
stands und der Delegierten. tz

Unklare
Unfall-Ursache

Königstein. Auf der Wiesbadener
Straße hat sich kurz hinter der Ein-
mündung des Seilerbahnwegs am
Montagmorgen ein Unfall ereignet.
Eine 22 Jahre alte Fahrerin am
Steuer eines Audis stieß mit einem
VW Touran zusammen, der von ei-
ner 42 Jahre alten Fahrerin gelenkt
wurde.
Zum eigentlichen Unfallgesche-
hen, das im Zusammenhang mit ei-
nem Einparkmanöver der 22 Jahre
alten Fahrerin steht, gibt es nach
Angaben der Polizei widersprüchli-
che Angaben. Zeugen des Unfalls
werden gebeten, sich bei der Polizei
in Königstein, Telefonnummer
(06174) 92660, zu melden. Bei
dem Unfall entstand ein Sachscha-
den von etwa 3000 Euro. tz

Sportlerheim soll größer werden
SG Blau-Weiß Schneidhain will dritte Mannschaftskabine – Abkehr von bisherigen Vereinbarungen

Die SG Blau-Weiß Schneidhain
ist im Begriff, die mit der Stadt
gefundene Kompromisslinie
zum Raumprogramm des
Sportlerheims zu verlassen. Im
Ortsbeirat forderte die CDU
für die SG, das Gebäude um
einen Meter zu verlängern, um
drei statt nur zwei Kabinen
bauen zu können. Es gibt sogar
schon Pläne.

Von Alexander Schneider

Schneidhain. Muss das Sportler-
heim am geplanten neuen Sport-
platz von Schneidhain angebaut
werden, bevor es überhaupt steht?

Im Ortsbeirat Schneidhain wurden
die Pläne für das Gebäude, in dem
neben der SG Blau-Weiß Schneid-
hain auch die Fanfarenspieler ihr
Domizil haben werden, am Montag
vorgestellt, geprüft und – für zu
leicht befunden. Zur Überraschung
und auch Verärgerung von Bürger-
meister Leonhard Helm brachte
Dr. Michael Pfeil (beide CDU) den
Vorschlag ein, das Gebäude auf der
SG-Seite um etwa einen Meter zu
verlängern. Dadurch hätte der
Sportverein die Möglichkeit, statt
der im derzeitigen Planstadium
vorgesehenen zwei Mannschaftska-
binen drei unterzubringen. Pfeil
betonte, niemand wolle die unter

Zeitdruck stehende Planung verzö-
gern, machte sich aber trotzdem für
die Erweiterung stark, solange noch
Zeit dafür sei. Mit der SG Blau-
Weiß Schneidhain sei zu reden, ob
der Verein bereit und finanziell in
der Lage sei, die Mehrkosten selbst
zu tragen. Mit den geschätzten
100000 Euro liege Bürgermeister
Helm allerdings zu hoch. Er war
von einem Quadratmeterpreis um
2000 Euro ausgegangen. Der Bau-
körper soll 29,5 Meter lang und
11,5 Meter breit werden.

Mehr Fläche gefordert
Helm zeigte sich verärgert darüber,
dass der Fußballverein plötzlich

und entgegen aller bisher getroffe-
nen Aussagen zum Raumpro-
gramm nun doch mehr Fläche ha-
ben will. Der Unmut des Rathaus-
chefs bezog sich zum Teil aber auch
darauf, dass offenbar mit dem Pro-
jektentwickler Absprachen am Rat-
haus vorbei erfolgt sind und die
neuen Pläne wohl bereits in der
Schublade liegen. Es sei schwierig,
die Stadtverordnetenversammlung
unter diesen Voraussetzungen da-
von zu überzeugen, die Planungen
noch einmal zu ändern. Wenn
überhaupt, dann nur, wenn die SG
für die Mehrkosten selbst aufkom-
me. Helm ist hier jedoch skeptisch,
ob der Verein das schafft. Die SG

habe sich bereits mit dem bisheri-
gen Raumprogramm beziehungs-
weise ihrem Eigenanteil bis aufs
Hemd ausgezogen. Zwei Kabinen
und ein Gymnastikraum seien der
in vielen Gesprächen gefundene
Kompromiss gewesen, von dem
nun offenbar einseitig abgerückt
werden solle.

Geteilter Bau
Das Clubhaus besteht auf dem Pa-
pier aus zwei zweigeschossigen, mit
einem offenen Treppenhaus ver-
bundenen und einem gemeinsa-
men Pultdach gedeckten Teilen.
Rechts soll die SG unterkommen,
links die Fanfarenspieler, wobei der

Teil der Sportgemeinschaft etwas
größer angelegt ist. Beide Teile ver-
fügen über eine zusammenhängen-
de Terrasse mit Blick auf das Sport-
feld. Für beide Vereinsheime sind
im Erdgeschoss Versammlungsräu-
me, Küchen und Toiletten vorgese-
hen. Zwei Mannschaftskabinen, ein
Schiedsrichterraum, Sanitäreinrich-
tungen sowie ein Gymnastikraum
befinden sich im Obergeschoss des
SG-Teils. Für den Fanfarenzug sind
im 1. OG mehrere multifunktiona-
le, zum Teil mit einer mobilen
Wand abzutrennende Räume ge-
plant, die sowohl als Lager wie
auch als Übungsräume verwendet
werden können.

Große Kunst von Frédéric Prat
Königstein. Die Werke des franzö-
sischen Malers Frédéric Prat sind
sehr farbintensiv und beziehen ihre
Aussagekraft aus dem Zusammen-
spiel von Abstraktion und Figurati-
on. Einfache Formen überwiegen
in seinen Bildern. Der Franzose
stellte unter anderem im vergange-
nen Jahr im National Museum in
Luxemburg aus.

Die Galerie Uhn im Seilerbahn-
weg 1 zeigt neue, vor allem großfor-
matige Werke des Künstlers. Die
Vernissage, bei der Prat anwesend
sein wird, findet morgen um
19 Uhr statt. Die Werke sind bis
zum 26. Mai jeweils dienstags bis
donnerstags von 14 bis 18 Uhr so-
wie mittwochs, freitags und sams-
tags von 10 bis 13 Uhr zu sehen. tz

Projektgruppe sieht
sich auf Zielgerade

Schneidhain.Auf der umfang-
reichen Tagesordnung der
Stadtverordnetenversamm-
lung am heutigen Abend steht
unter anderem auch der Be-
bauungsplan Sportplatz
Schneidhain. Die Initiative
„Chance für Schneidhain“
sieht sich damit auf der Ziel-
geraden für ihr Projekt. Die
von Bürgermeister Leonhard
Helm (CDU) gewählte Varian-
te einer umfassenden Bürger-
beteiligung habe im Ergebnis
zu einer Verbesserung der Bau-

planung geführt, lässt die Pro-
jektgruppe in einer Pressemit-
teilung verlauten. Mit der An-
siedlung eines Lebensmittel-
Supermarktes würden zeit-
und kostenaufwendige Fahr-
ten in Nachbargemeinden ent-
fallen, so die Initiative weiter.
„Wir sehen in der Realisie-
rung des Projekts eine nach-
haltige Verbesserung der Le-
bensqualität und Infrastruk-
tur“, erklärten die Sprecher
der Projektgruppe Oliver
Ernst und Oskar Schmidt. tz

ALK kritisiert FDP für
Rückzieher bei Kaltenborn III
Königstein. Will die FDP die Bür-
ger an der Diskussion um das Bau-
gebiet Kaltenborn III beteiligen
oder nicht? Diese Frage stellt sich
die Aktionsgemeinschaft Lebens-
wertes Königstein (ALK). „Der Par-
tei ist im Bauausschuss eine hervor-
ragende Rolle rückwärts gelungen“,
schreibt die ALK-Fraktionsvorsit-
zende Dr. Hedwig Schlachter in ei-
ner Pressemitteilung. Der Grund:
Nachdem die FDP zunächst eine
Bürgerversammlung für das ge-
plante Baugebiet gefordert habe,
hätten deren Vertreter den Antrag
im Ausschuss gar nicht gestellt, da
ihnen eine Bürgerinformation in-

nerhalb des laufenden Verfahrens
ausreichend erschienen sei.
Die ALK habe dann selbst einen

Antrag auf eine Bürgerversamm-
lung gestellt und gefordert, die Be-
schlussfassung über den Bebau-
ungsplan aufzuschieben. „Eine er-
gebnisoffene Diskussion darüber,
was die Bürger wirklich wollen,
kann nur dann stattfinden, wenn
die Verwaltung die Planungsziele
nicht schon vorab festgelegt hat“,
schreibt die ALK. Die Wählerge-
meinschaft lehnt das Baugebiet ab,
da dort unter anderem wertvolle
Wiesenflächen mit besonderen
Pflanzen zerstört würden. tz

Kulturgesellschaft auf neuen Pfaden
Königstein. Auch schmerzliche Ver-
änderungen können lehrreich sein
und dazu führen, neue Wege zu ge-
hen. Daher sind Veränderungen nicht
unbedingt negativ behaftet. Dieser
Meinung ist zumindest der Erste
Stadtrat Walter Krimmel, der in Ver-
tretung für Bürgermeister Leonhard
Helm (beide CDU) zur Jahreshaupt-
versammlung der Kulturgesellschaft
Königstein in das Restaurant des Kur-
bades kam.
Zuvor hatte die erste Vorsitzende

Almut Boller verkündet, dass die Rei-
he „Theater auf der Burg“ nach
20 Jahren „schweren Herzens einge-
stellt werden musste“. Die Entschei-
dung sei schwierig gewesen, doch ge-
meinschaftlich habe man sich darauf
geeinigt, den Theaterbetrieb auf der
Burg einzustellen. Finanziell und per-
sonell sei die Veranstaltung nicht
mehr zu stemmen gewesen.
Diese schmerzliche Entscheidung

brachte aber auch frischen Wind ins
Programm der Gesellschaft, und das

wurde belohnt. Statt dem Theater auf
der Burg gab es Theater in der Werk-
statt mit dem Schauspieler Wolfgang
Renneisen. Die Veranstaltung war ein
großer Erfolg. Im Juni unterhielt
dann Hermann Groß beim „Gebab-
bel in der Werkstatt“, ebenso wie
beim „Winterabend am Kamin“ im
Kempinski in Falkenstein. Schriftfüh-
rerin Inge Fröhling erinnerte sich: „Es
war voll, eng und kuschelig“.
Ganz auf Theater im großen Stil

wollten Vorstand und Mitglieder der
Kulturgesellschaft dann doch nicht
verzichten. Ein Testlauf startete im
vergangenen Jahr mit einer Auffüh-
rung des Volkstheaters Frankfurt im
Haus der Begegnung (HdB). Leider
spielte die Akustik nicht wie ge-
wünscht mit und sorgte für die eine
oder andere Panne.
Trotzdem soll es auch 2013 eine
Theateraufführung im HdB geben.
„Wir planen eventuell einen Bühnen-
zug des Volkstheaters, das Ende Mai
schließt, zu übernehmen“, so Rainer

Kowald. Damit könne die hintere
Bühne mit Dekorationen oder Vor-
hängen versehen werden, die für eine
bessere Akustik sorgen.
Vorstellen kann sich Kowald nach
solchen Veränderungen auch eine Art
Theaterabonnement im Haus der Be-
gegnung zu etablieren. Viele König-
steiner nutzten derzeit das Angebot in
Bad Homburg und hätten bereits sig-
nalisiert, dass sie „natürlich lieber in
Königstein Theateraufführungen be-
suchen würden“.

Positive Kassenlage
Auf die Kasse der Kulturgesellschaft
wirkten sich die Veränderungen auch
positiv aus. „Die letzten Jahre waren
nicht einfach. Wir hatten durchaus
Schwierigkeiten durch die Open-Air-
Veranstaltungen“, teilte Kassierer Jür-
gen Kluck mit. Man könne eben alles
nur so lange ertragen, wie auch die
Kasse stimme. Für 2013 sehe es jedoch
wieder besser aus: Mitgliedsbeiträge
und großzügige Spenden ermöglich-

ten wieder ein umfangreiches und
buntes Programm.
Brachte das Jahr auch einige Verän-
derungen mit sich, die Vorstandswah-
len veränderten nichts. Alle Vor-
standsmitglieder wurden im Amt be-
stätigt. An der Vereinsspitze steht wei-
terhin Almut Boller, Annemarie
Ramm bleibt Stellvertreterin. Inge
Fröhling übernimmt auch künftig die
Schriftführung. Herr der Finanzen
bleibt Jürgen Kluck. Karin Englisch,
Ingrid Haub, Hermann Groß und
Rainer Kowald sind Beisitzer und die
Kassenprüfung bleibt in den bewähr-
ten Händen von Heinz Großmann
und Hans-Joachim Dekani.
Nach der erfreulichen Mitteilung,
dass der Mitgliederstand mittlerweile
auf 81 angewachsen ist, musste zum
Ende hin doch noch mal eine Träne
fließen. „Was wir 20 Jahre auf der
Burg gebracht haben, war wirklich
sensationell. Es ist wirklich schade,
dass es so enden musste“, waren sich
die Mitglieder einig. juba

TWTuwas geht
auf Sendung

Schloßborn. Für die Kinderfreizeit
des Vereins TWTuwas und der Ge-
meinde Glashütten sind noch eini-
ge Plätze frei. Vom 5. bis zum
13. August geht die Reise in die Ju-
gendherberge nach Bad Sulza. Die
Fahrt für Kinder zwischen 8 und
14 Jahren steht unter dem Motto
„Radio“. Insgesamt 50 Jungmodera-
toren können auf Sendung gehen.
Startpunkt ist an der Mehrzweck-
halle in Schloßborn. Die Kosten be-
tragen 260 Euro inklusive dem
Hin- und Rücktransport sowie
sämtlicher Sendeorte, der Verpfle-
gung und Betreuung. Anmeldun-
gen sind bei Catharina Gräber, Kö-
nigsteiner Straße 6 in Schloßborn,
oder bei der Gemeinde Glashütten,
Schlossborner Weg 2, mit einer An-
zahlung von 30 Euro in bar mög-
lich. tz

Alles hörte auf
ihr Kommando

Normalerweise würden Matthias
Kroneisen, Christoph Haar-

mann und Dr.Mark Scheibe wohl
nicht weiter auffallen, wenn man
ihnen auf der Straße begegnen
würde. Auf der Königsteiner Burg
war das jüngst jedoch ganz anders.
Bei einer Führung schilderten sie die
Historie der Festungsruine aus dem
Blickwinkel des napoleonischen
Militärs. Dafür hatten sie sich
zeitgemäß in Schale geworden.Mat-
thias Kroneisen (r.) vom Verein für
Hessische Militär- und Zivilge-
schichte verkörperte einen Soldaten,
der die Schrecken des Krieges aus der
Sicht des kleinen Mannes vermit-
telte. Christoph Haarmann (l.) vom
Internationalen Freundeskreis
Lebendige Geschichte war als Artil-
lerist der 22. französischen Halbbri-
gade zur Stelle und hatte vor allem
die Festungswerke von Königstein
im Auge. Dr.Mark Scheibe von der
Stiftung Historische Kommission für
die Rheinlande 1789-1815 berichtete
als Kriegskommissar. Die Führung
gab einen Vorgeschmack auf das
erste November-Wochenende, an
dem die napoleonischen Truppen die
Kurstadt drei Tage lang „belagern“
werden. dsc/Foto: jr
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